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Joh. Klein des Benedickt Bleickersseel. Sohn v.Olten,

Verstorbelle seit dem iten April.
Fran Maria Theresia Wir; gedohrne JanS
Urs Viktor Schibenegg Burger.
Hr. Jgr. Iohan Felix Joseph Durholz des Raths.
Ntaria Alimann von Welschenrohr
Hr. Urs Viktor Anton Wir; Raths Substitut.
èhatharina Eggensthwiler von Aedermanstorf. ^ ^

Bey Annäherung des Frühlings»

Sonne, jugendlich lind schön,
Kömmst du endlich wieder

Hörst der sanften Liebe Flehn,
Senckst den Lenz hernieder.
Sieh mit welcher Heiterkeit
Jede Brust sich deiner freut.

Aber ach! mein Auge weint

Ohne Ruh und Schlummer.
Wenn der Liebe Mond erscheint,

Findt er mich im Kummer,
Und zum heitern Sonnenlicht
Taugt mein Herz und Auge nicht.

Gott! o welche Seligkeit
Hätt'st du mir gegeben

Wenn in süßer Trunkenheit
So mein ganzes Leben

Ohne Schmerzen, ohne Weh,
in dem Arm der Lieb entfloh.

Mina, Mina, wärst du mein,
Wonne sonder Ende!
Mina Mina, wär ich dein
Seligkeit ohn' Ende!
Und mein Leben früh und spät
War ein ewig Dankgcbeth.
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